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Hindenburg setzt sich
Berlin, 11. Mai . Gegenüber der unverständlichenBenach¬

teiligung der Provinz Ostpreußen  bei der Verteilung
der Reichsgrenzschutzbeihilfen durch die preußische und die
Reichsregierung hat der Präsident der ostpreußischen 1tand-
wirtschaftskammer, Dr. Brandes,  in einem Telegramm
die Hilfe des Reichspräsidenten  angerusen . Reichs¬
präsident v. Hindenburg  hat daraus an Dr. Brandes
mit folgendem Schreiben geantwortet : „Sehr geehrter Herr
Präsident ! Ihr Telegramm vom 29. April, in dem Sie
über die Benachteiligung klagen, die Ostpreußen bei der
Verteilung des Grenzfonds erfahren hat, hat mir Ver¬
anlassung gegeben, mich sofort schriftlich mit dem Herr«
Reichskanzler in Verbindung zu setzen und zu versuchen, ob
die jetzt vorgesehene Verteilung nicht abgeändert  und
der Ausnahmelage Ostpreußens besonders Rechnung ge¬
tragen werden kann. Ich werde auch Gelegenheit haben,
mit dem Herrn Reichskanzler persönlich die Frage noch
durchzusprechen  und werde nicht verfehlen, über das
Ergebnis Ihnen Mitteilung .zukommen zu lassen. In vor¬
züglicher Hochachtung bin ich Ihr ergebener gez. von Hinden¬
burg."

für Ostpreußen ein
Die Notlage Ostpreußens

Königsberg, 11. Mai . Die Ostpreußische Landschaft, dee
Kreditorganisation der ostpreußischen Landwirtschaft, y«N
der Reichsregierung eine ausführlich mit Zahlen belegte
Denkschrift  unterbreitet , worin sie zu dem Schlich
kommt, daß die Lage der ostpreußischen Landwirtschaft 4«
allen Desitzgrößen so ernst  sei, daß hier nicht einmal mehr
genügende Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse, so»-
dern nur der Abbau der öffentlichen Lasten  hel¬
fen könne. Um diesen zu ermöglichen, -ordert die Landwirt¬
schaft ein R e i chs e r m ä cht i g u n g s g e se tz für Ost¬
preußen,  mit dessen Hilfe die Reichsregierung besonder?
Maßnahmen für die Provinz durchführen könnte. Solch e«
Gesetz würde die Reichsregierung in hohem Maß freimache«
von den zahlreichen parlamentarischen Einflüssen und die
Rückkehr auf ein unverfälschtes Ostpreußenprogramm er¬
möglichen, für das die Landwirtschaft bestimmte Vorschläge
macht.

Tagesspiegel
Reichspräsident v. Hindenburg ist von seinen Besuchen

in Oldenburg, Wilhelmshaven und Ostfriesland wieder nach
Berlin zurnckgekehrt.

Zn Frankfurt a. Al. wurde eine pädagogische Akademie
eröffnet.

Rach einer Erklärung des englischen Kriegsminisiers
Evans im Unterhaus stehen etwa noch 7200 Engländer jm
Rheinland. Eine nennenswerte Verminderung sei in näch¬
ster Zukunft nicht wahrscheinlich.

Der japanische Botschafter in Washington, Matsudeira,
soll als Außenminister nach Tokio berufen werden, da die
Beziehungen Japans zu den Vereinigten Staaten die Grund¬
lage der japanischen Politik für die nächste Zeit bilden.

Me Frage des Wohnungsbaus
Rejchswohnungszählung

Am 16. Mat findet im ganzen Deutschen Reich eine all¬
gemeine Wohnungszählung statt. Der deutsche Wohnungs-
beü-ars der Gegenwart soll einmal eingehend sestgestellt wer¬
den, um so di« wichtigste Unterlage für das große Woh-
Mmgsbauprogramm des Reichs zu schaffen. Das Ergebnis
der bevorstehenden Zählung läßt sich.zwar noch keineswegs
voraussehen; immerhin aber wird von erfahrenen Sachver¬
ständigen ziemlich übereinstimmend angenommen, daß in
den nächsten vier bis fünf Jahren 275 000 bis 300 000 Woh¬
nungen jährlich gebaut werden müßten, damit endlich aus
dem Wohnungsmorkt ein Gleichgewicht zwischen Bedarf und
Ungebot erzielt wird.

Die Lösung der Wohnungsfrage ist eine öffentliche
Ausgabe ersten Rangs , eine Angelegenheit des Reichs. Wie
aüc anderen Gebiete der wirtschaftlichen Bedarfsdeckung, ist
auch der Wohnungsbau zunächst die Sache der Privat¬
wirtschaft.  Die Bautätigkeit scheitert aber am Mangel
der Rentabilität . Der Unternehmer kann nur bauen, wenn
durch den Mietsoertrag eine angemessene Verzinsung und
Abschreibung des Baukapitals gewährleistet wird. Daran
fehlt es heute. Zwar die Bodenpreise können durz Wertzu-
wachssteuern oder durch billige 'Bereitstellung des Landes
(Erbbaurecht) aus öffentlichemGrundbesitz niedrig gehalten
werden; dafür aber sind die Kosten der Bauausführung ganz
eicheblich gestiegen, um 60—90 v. H. und mehr über den
Borknegsfatz: ferner muß das für den Bau geliehene und
hypothekarischgesicherte Kapital weit höher verzinst werden
als in der Vorkriegszeit, mit nahezu 7 v. H. gegenüber
früher etwa 4 v. H. Berechnet man hiernach die Miete, die
« einem neu gebauten Haus bezahlt werden müßte, um
die Kapitalsanlage rentabel zu gestalten, so kommt ein Satz
heraus , der von der breiten Masse der Bevölkerung beim
jetzigen Durchschnittseinkommenkeinesfalls bezahlt werden
kann.

Man kann nicht sagen, daß Reich, Länder und Gemein¬
den an dieser Frage mit geschlossenen Augen vorübergingen.
Im Gegenteil: sie haben sich in ihrer Art der Wohnungs¬
frage sehr eifrig angenommen, nur aber dabei vielfach nach
der falschen  Richtung hin. Falsch ist zunächst schon in
sozialpolitischer Hinsicht die einseitige Bevorzugung der
großen  Städte bei der Förderung des Wohnungsbaus
«s öffentlicher Hand. Ferner : die Senkung der Baukosten
and der Kapitalszinsen und die Zuschußgewährung an den
Wohnungsbau der Uebergangszeit sind an sich reine Ver¬
waltungsausgaben. Aus der Frage der Beitragsleistung der
Allgemeinheit hat man aber eine Steuer sache  entwickelt.
Geit Jahr und Tag haben wir die M ie t z i n s st e u e r. Sie
wacht einen bestimmten Bruchteil der Miete aus und wird
dem Hauswirt zum Ausgleich dafür abgezogen, daß er in¬
folge der Entwertung der Vorkriegs-Hypotheken von einem
schr erheblichen Teil seiner Zins - und Tilgungspflichten ent-
strstet ist. Wollte man den Ertrag dieser Abgabe restlos für
de« Wohnungsbau verwenden, so könnte man in der Tat —
sti es durch Zinsverbilligung , sei es durch unmittelbaren
Bauzuschuß— ein recht ansehnliches Ausmaß neuer Woh-
»mgsbauien erreichen. Unseligerweise sind aber Gesetzgebung
»ad Verwaktungspraxis einen ganz anderen Weg gegangen,
« »stelle des einfachen „Beitrag  s", den der alte Wvh-
wmgsbestand gleichsam als Ansgleich .zahlen sollte, hat man

-S teuer"  gemacht , die nur zu einem Bruchteil dem
Wohnungsbau zugute kommt und im übrigen für öffentliche
Avecke verschiedenster Art verbraucht wird, soweit sie sich
^cht von Anfang an schon in unproduktiven Verwaktungs-
wŝ n verzettelt . Man hat berechnet, daß durch das heutige
«Wem unserer Wohnungszwangswirtschaft jährlich nahezu
Mte halbe Milliarde Mark nutzlos draufgeht. Davon allein
Gnnte man schon wieder durch Zuschußgewährung 50 000
^ue Wohnungen schaffen. Alle noch so wohlgemeinten Vor-
ichläge zur Steigerung der Bautätigkeit muffen scheitern, so-
lwnige als noch die Mietsabgabe ,zu einem hohen Prozentsatz
Hern, einzigen berechtigten Verwendungszweck, dem Wob-
mmgsbou, vorenchalten wird. Es ist ganz klar, daß der
>fwkus die gute Einnahme dieser Steuer nicht so gern fahren
Men möchte; dann aber sollte man doch offen sein und be¬
kennen, daß man zu einer durchgreifenden Lösung der Woh-
»ungsfrage weder fähig noch entschlossen ist. Als einfache
.luwendung eines Teils der Astwohnungs-Mieten zum Wob-
MPsneubau ist die Mietsabgabe vernünftig. Als Steuer
"ber für- allgemeine fiskalische Zwecke, wie sie es ja heute
r» einem wesentlichen Teil ist. verstößt sie geqen die Grund-

Die Kriegskoste«
Paris , 11. Mai . Auf eine Anfrage des französischen

Kammerabgeordneten Lesache, welche Summer der Krieg den
verschiedenen Verbündeten gekostet habe (eine Anstage, die
darauf ausging , das Mißverhältnis zwischen' den großen
Opfern Frankreichs einerseits und den Leistungen der Ver¬
bündeten anderseits festzulegen), hat Äer Minister des
Aeußern eine schriftliche Aytwort erteilt, in der es heißt,
daß amtliche statistische Angaben über die Summen , die die
Vereinigten Staaten , England , Belgien und Italien für ihre
Beteiligung am Krieg gegen Deutschland aufgewandt haben,
bis jetzt noch nicht veröffentlicht worden find. Nach An¬
gaben, die die Bankers Trust im Jahr 1924 veröffentlicht
hat, sollen sich die amerikanischen  Militärausgaben
auf 8381 Millionen Dollar belaufen haben. Die bri¬
tische  Enzyklopädie , die sich aus die vom britischen Par-
lament genehmigten Kredite stützt, schätzt die militärischen
Ausgaben Großbritanniens auf sechs bis acht Milliarden
Pfund Sterling . Nach gewissen halbamtlichen Berechnun¬
gen sollen die belgischen  Militärausgaben ungefähr neun
Milliarden Goldfranken erreicht haben. Nach den Schätzun¬
gen von Oberst Fulvio Zugaro vom italienische«
Generalstab ln seinem Buch „Die Kosten des italienischen

sätze elementarer Steuergerechtigkeit, ist aber eine Kopf¬
steuer von übel st er Wirkung.  Der Staat darf nur
Treuhänder der Mietsabgabe sein, aber nicht Nutznießer,
vast bessert auch die sorgfältigste Wohnungszählung nichts.

Deutscher Reichstag
Berlin , 11. Mai

Den Reichstag beschäftigte heute die zweite Beratung öes
Gesetzentwurfs über den Schutz der Jugend bei Lustbarkei¬
ten, wonach für bestimmte öffentliche oder nichtöffentliche
Lustbarkeiten, Schaustellungen und Darstellungen aller Art
der Besuch von Minderjährigen unter 18 Jahren verboten
oder eingeschränkt werden kann, wenn eine Schädigung ihrer
sittlichen, geistigen ode gesundheitlichen Entwicklung zu be¬
fürchten ist. In gleicher Weise kann die Beschäftigung von
Minderjährigen unter 18 Jahren bei Lichtspielaufnahmenver¬
boten werden.

Der Ausschuß für Jugendschutz hat die Aegierungsoor-
. läge dadurch verschärft, daß er die Kann-Borschrifk in eine
Muß -Borschrift umgewandelt hat. Ein von sozialdemokra¬
tischer und demokratischerSeite gestellter Antrag auf Rück¬
verweisung der Borlage an den Ausschuß und ein kom¬
munistischer Antrag auf ihre Absetzung von der Tagesord¬
nung wurden im Hammelsprung mit 132 gegen 147 Stim¬
men abgelehnk. — Mit Rücksicht auf die schlechte Besetzung
des Hanfes fand dann ein abermaliger Absehungsantrag An¬
nahme, worauf Vertagung der Beratung des Jugendschoh-
gesetzes auf Donnerstag nachmittag 2 Uhr einkrak.

Neuestes vom Tage
Das Zentrum für Verlängerung des Republikfchutzgesehes

Berlin, 11. Mai . Die Reichstagsfraktion des Zentrums
hat sich für die Verlängerung des Republikschutzgesetzes, das
Ende Juli abläuft, aus zwei Jahre ausgesprochen. Da es
ein Ausnahmegesetz  ist , ist im Reichstag eine Zwei¬
drittelmehrheit nötig. Das Reichskabinett hat sich wieder¬
holt mit der Frgge beschäftigt, ein Beschluß konnte jedoch
noch nicht gefaßt werden. Jm Zentrum hofft man, daß in
den Besprechungen, die ReichskanzlerDr. Marx  unter Bei¬
ziehung des Innenministers v. Keudell  mit den Partei¬
führern Abg. Gras Westarp (Dnat .), Guerard (Ztr .),
Leicht (Bayer . Bp.) . und Dr. Scholz tD. Bp.) haben
wird, eine Verständigung über das Ausnahmegesetzherbei-
aeiübrr werden könne.

der Verbündete«
Kriegs" sollen die Militärausgaben Italiens 64 210 Milk»
neu Papierlire (etwa 14,5 Milliarden Mark) betrage»
habe», lieber die Kriegskosten Frankreichs  selbst gab
der Minister keine Auskunft, obHeich er sie geua»
kennen muß.

Lateinamerikanischer Konkinentalbund
Reuyork , 11. Mai . Rach einer Meldung der Affociated

Preß aus Buenos Aires haben Bevollmächtigte von Hon¬
duras , Guatemala , Peru , Uruguay und Argentinien eine«
Kontinenkalbund gegründet, der sich die Bildung eines Bun¬
des der unabhängigen kakernmnerrkanische» Rationen ein¬
schließlich der gegenwärtig unter nordomerckantschem. Pro¬
tektorat" stehenden Nationen (Panama , Nikaragua rchw^
zur Aufgabe stellt.

*

Der holländische Kreuzer „Sumatra " und die in Schang¬
hai gelandeten holländischen Truppen haben von der Ne¬
gierung im Haag den telegraphischen Befehl erhalten,
Schanghai zu verlassen, da nach dem Bericht des General¬
konsuls ein Schutz für die in Schanghai wellenden Holländer
nicht mchr nötig sei.

Die „Germania " schreibt, die Zenirumsfraktion sei bei
ihrem Beschluß davon ausgegqngen. Laß das Ausnahmegesetz
noch nicht entbehrt werden könne, namentlich in bezug auf
den Art . 23, der den Aufenthalt des Kaisers in
Deutschland  verbieten könne und in bezug aus die Ein¬
richtung des außerordentlichen Staatsgerichtshofs.
Die Mitwirkung der Deutfchnationalen Voikspartei sei wegen
der Zweidrittelmehrheit notwendig, da die Partei sich aber
bei der Bildung der jetzigen Regierung zum Schutz der be¬
stehenden Stoatsform verpflichtet habe, so liege die Wetter¬
führung des Republikschutzgesetzes im Sinn der damaligen
Vereinbarungen.

Die übrigen Fraktionen der Regierungskoalition haben
heute zu der Frage Stellung genommen. Me verlautet, soll
eine Verständigung in der Weise angebahnt worden sein,
daß gewifle Bestimmungen des Gesetzes abgeändert werden.

Nationalsozialistischer parlamentarischer Aktionsausschuß
Berka , 11- Mai . Die Abgeordneten des Reichstags und

des preußischen Landtags der Rationalsozialistffchen Deut¬
schen Arbeiterpartei haben einen Aktionsausschuß gebildet
Den Vorsitz führt Dr. Fr ick (M .d.R .), die Geschäfts¬
führung liegt in den Händen des preußischen Landtagsabge-
ordneken Heinz Haake.  Der Zweck dieses Ausschußes P
die Bekämpfung aller gegen die Partei und deren Führer
Hitler  erlassenen Ausnahmebestimmungen

Bestrafte Lümmelhaftigkeit eines französischen Offiziers
Koblenz, 11. Mai . Am 29. Januar ritt em französischer

Offizier mit einer Abteilung über bestellte Felder des Rit¬
terguts Nells-Ländchen bei Trier . Der Berwalker des Gu¬
tes bat den Offizier, dies zu unterlaßen. Der Offizier schlug
mit der Reitpeitsche dem Verwalter ins Gesicht. Jm
Disziplin«rweg wurde der Offizier mit 30 Tagen Gefängnis
bestraft, ferner soll er, wie verlautet, eine Strafversetzung
nach Syrien erholten haben.

Schuh des Wein-, Obst- und Gemüsebaues
München, 11. Mai . Der Wirtschaftsausschuß des Land¬

tags hat gegen die Stimmen der Linken die Regierung er¬
sucht, bei der Reichsregierung darauf hiuzuwirken, daß bei
einer weiteren Verlängerung des französisch- deutschen
Handelsprvvisoriums der Wein  in kein Abkommen mehr
ausgenommen werde, ferner daß bei dem Abschluß des end¬
gültigen Handelsvertrags für den Wein das Obst und Frich-
gernufe unter keinen Umständen unter die Sätze des denchch-
italienifchen dzw. deutsch-spanischen Handelsvertrags herad-
gegauge« wird. Insbesondere soll auch der Derfchnitt
deÄHcher Weine mit ausländstche« Weinen verboten und
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die durch die Einfuhr halbroter Weine bcrbeigeführte Uni-
gei )ung des Zolltarifs durch geeignete Maßnahmen unter¬
bunden werden . Die bayrische Regierung habe sich, so er¬
klärte der Regierungsoertreter , immer dagegen ausgespro¬
chen , daß Frankreich im Handelsprovisorium besondere Ver¬
günstigungen auf dem Gebiet des Weinbaus erhalte.

Ein Stuttgarter Reict -swehrsoldat wegen Spionage
verurteilt

Leipzig , l l . Mai . Der 23jährige Reichswehrsoldat Julius
W e ck e s s e r aus Stuttgart war 1924 mit andere » Reichs-
wshrjoldaren » ach Wiesbaden gefahren , um dort für einen
stanzösischen Offizier S p i o n a g e d i e n st e gegen Bezah-
dmg zu leisten . Weckesser hat darauf Schriftstücke und Ur¬
kunden aus der Reichswehrkaserne gestohlen und ste dem
Franzosen überniittelt . Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten wegen Vergehens nach 8 1 des Spionagegesetzes,
Landesverrats und Diebstahls .zu 5 Jahren Gefängnis und
S Jahren Ehrverlust . Gleichzeitig wurde auf Entfernung aus

Heer erkannt.

Württemberg
Stuttgart . 11 . Mai . Vom Landtag.  Im Finanz-

«msjchuß wies Justizminister Beyerle  bei der Besprechung
der Arbeitsgerichte  darauf hin , daß eine Reihe von
Prozessen , die bisher den ordentlichen Gerichten unterstanden,
künftig von den Arbeitsgerichten ausgetragen werden sollen,
Für das Handwerk  sei eine Fachkammer vorgesehen,
auch für die Angestellten und Arbeiter , jedoch nicht für kauf¬
männische Angestellte . Ts soll auch versucht werden , für die
Landwirtschaft  eine Fachkammer bei einzelnen
Arbeitsgerichten zu errichten . Für Hilfsmaßnahmen bei
Hochwasser - und Unwetterschäden waren für 1926 und
1927 109 000 Mark ausgesetzt : die Regierung wird er¬
mächtigt , angesichts der augenblicklichen Wetterschäden
die Summe zu erhöhen . Zur Aenderung des Polizei-
aerwalttmgsgesetzes erklärt Minister Bolz,  die Polizei
arbeite jetzt unter Staatsverwaltung besser als unter der
jvShttsn Gemeindeverwaltung . Es sei falsch , zu glauben,
die Gemeindepokzei käme billiger zu stehen . Noch von keiner
Gemeinde sei seitdem der Wunsch geäußert worden , die
PoLzei wieder zu entstaatlichen . Die Gemeinden würden
dabei finanziell auch nicht gut fahren . Der demokratisch -sozial¬
demokratische Antrag , die Polizei in Gemeinden unter
R ) 000 Einwohner zu entstaatlichen , wurde abgelehnt , ebenso
«n kommunistischer Antrag , die Verstaatlichung überhaupt
rückgängig zu machen.

Stuttgart , 11 . Mai . Feststellung der Zahl der
Wohnungssuchenden.  Nach einer Bekanntmachung
des Innenministeriums ist in denjenigen Gemeinden ^ m
denen die Reichswohnungszählung vom 16 . Mai 1927 nicht
Gattzufinden hat , also in allen Gemeinden mit einer Wohn¬
bevölkerung von weniger als 5000 Einwohnern , die Zahl
der fehlenden Wohnungen nach Maßgabe der dort gegebenen
Bestimmungen feftzustellen und das Ergebnis mit Berichts-
Karte dem Statistischen Landesamt in Stuttgart bis spätestens
iS . Juni 1927 mitzuteilen . Die Feststellung der Wohnungs¬
suchenden hat in allen Gemeinden Württembergs zu erfolgen,
»nd zwar in der Weise , daß in jeder Gemeinde der Orts¬
vorsteher durch ortsübliche öffentliche Bekanntmachung die
Wohnungssuchenden aufzufordern hat , den hiefür zu ver¬
wendenden Meldebogen beim Ortsvorsteher abzuholen , aus¬
zufüllen und ausgefüllt spätestens bis 23 . Mai 1927 an den
Ortsvorfteher zurück,zugeben . Die ortsübliche öffentliche Be¬
kanntmachung hat , sofern es nicht bereits geschehen ist , sofort
zu erfolgen.

Sogen die Entstaatlichung der Polizei . Der Landesver¬
band der Polizeibeamten Württembergs hielt hier am 9 . Mai
leinen 5 . ordentlichen Bertretertag ab und nahm eine Ent¬
schließung an mit einer Verwahrung gegen die Bestrebung
einzelner Parteien , die Polizei einzelner Städte wieder den
Gemeinden .zuzuführen . Die in dem Verband zusammen-
achchlofsene Polizeibeamtenschaft , nahezu 80 v . H . sämtlicher
Polizei beamten , will , wie es in der Entschließung heißt,
unter keinen Umständen wieder in den Gemeindedienst zu-
«ückkehren . da dies nicht im Interesse des Staats , des Volks
und der Beamtenschaft gelegen sein könne.

Die höhere Bauschule in Stuttgart wird im Sommer-
Halbjahr 1927 von 167 Schülern besucht . Davon sind 148
Württemberger.

Bemeindeanleile an der Einkommen -, Körperschaft - und
Umsatzsteuer Die Skaatshaupkkasse hat heute den Gemein¬
den als weitere Abschlagszahlung auf ihre Anteile am Ein¬
kommen - , Körperschaft - und Umsatzsteueraufkommen über¬
wiesen : 1 Prozent ihrer Rechnungsanteile an der Einkom¬
mensteuer , 4 Prozent ihrer Rechnungsanteile an der Körper¬
schaftssteuer , 0,25 RM . auf den Kopf der Wohnbevölkerung.
Hievon sind t Prozent der Rechnungsanteile an der Kör-
perschafkssteuer und 0,09 RM . auf den Kopf der Wohn¬
bevölkerung vorläufige Schlußzahlung auf die Anteile für
das Rechnungsjahr 1926 , die weiteren Ueberiveisungen sind
Abschlagszahlungen auf die Anteile für das Rechnungsjahr
1927.

ep . Hauptversammlung des Gustav -Adolf -Vereins . Die
84 . Hauptversammlung des württ . Gustav - Adolf -Bereins
findet am 17 . Juli und den folaendem Tagen statt . Als
Tagungsort ist für dieses Jahr Bietigheim  a . E . ge¬
wählt worden.

Sonderzäge nach Böblingen . Anläßlich des Großflug¬
tags in Böblingen am Sonntag , den 15 . Mai , werden von
Stuttgart -Hauptbahnhof von mittags 12 Uhr ab sechs außer¬
ordentliche Personenzüge 4 . Klaffe mit Halt nur auf dem
Westbahnhof ausgeführt , und zwar 12 .00 , 12 .15 , 12 .30,
12 .45 , 13 .20 und 13 .40 Uhr . Die Alge verlassen Böblingen
von 17 .24 bis 20 .12 Uhr in entsprechenden Jeitzwischen-
räumen.

ep . Me Lotterie in der Wohlfahrtsausstellung . Eine
Lotterie , in der jedes Los gewinnt , wird wohl noch nicht
häufig dagewesen sein . Eine solche Lotterie wird aber ver¬
anstaltet von der Ausstellung der freien Wohlfahrtspflege in
der Stadthalle in Stuttgart . Die Lose sind nur in der Aus¬
stellung erhältlich , der Gewinnentscheid erfolgt sofort . Der
Hauptgewinn besteht in einer,S p e i s e z i m m e r e i n r i ch
kung,  außerdem sind zahlreiche wertvolle Gebrauchsgegen-
stände zu gewinnen.

Aus dem Lande
Lchterdingen . 11 . Mai . DieStaatsstraßeStutt-

garl — Tübingen,  die zwischen der Kälberstelle und
Tübingen teilweise schon gepflastert ist , erhält nun auch
zwischen Echterdingen und Steinenbronn einen Belag von
Granitkleinpflaster . Me Straße wird erbreitert . Die Stra-
ßenoerbefserung wird dem Postautoverkehr sehr zustatten
kommen.

Eßlingen , 11 . Mai . Städtetag des Neckarkrei¬
ses.  Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Dr . Rien-
Hardt-  Backnang trat im Alten Rathaus in Eßlingen ein
Städtetag des Neckarkreises zusammen . Zur Besprechung
kam vor allem der vorläufige Finanzausgleich , durch den
dem Land Württemberg ein Mehr von 20,75 Millionen
Mark an Ueberweisungssteuern zusließt . Es wurde be¬
schlossen , von der Regierung eine Zuweisung von min¬
destens 40 v . H . (statt bisher 33 v . H .) aus diesen Ueber-
weisungen zu verlangen . Die Schullastenverteilung soll zu
Gunsten der Gemeinden neu geregelt und die Gemeinden
an der Kraftfahrzeugsteuer beteiligt werden , auch sollen die
Staatsbeiträge zur Unterhaltung der Etterstrecken im
Staatsstraßevzug im Verhältnis zum Aufwand erhöht wer¬
den . Die Biersteuer solle einheitlich nach dem Herstellerpreis
berechnet werden , um eine höhere Besteuerung der aus¬
ländischen Biere zu erreichen . Den Gemeinden wurde dis
Erhebung der Wertzuwachssteuer empfohlen , da vom
1 . April 1927 an der 2prozentige Zuschlag zur Grund¬
erwerbsteuer weggefallen ist . Auch wurde gewünscht , daß
jedem Amtsgericht ein Arbeitsgericht angeschlossen werde.
Die Arbeitslosenversicherung werde voraussichtlich den Ge¬
meinden keine dauernde finanzielle Entlastung bringen.

Schwenningen , 11 . Mai . Feuerwehrtag.  Zu dem
Treffen der württembergischen und badischen Feuerwehren
am 15 . Mai in Schwenningen haben sich 1200 Feuerwehr¬
männer , auch aus Hohenzollern , ' angemeldet.

Tuttlingen , 11 . Mai . Ehrung Schneckenbur¬
gers.  Am 29 . Mai ds . Js . soll am Geburtshaus Max
Schnecke nburgers,  des Dichters der „Wacht am
Rhein ", eine Gedächtnistafel angebracht und ein Kranz an
seinem Grab niedergelegt werden . Die Herstellung und An¬
bringung der Gedächtnistafel am Geburtshaus des Dichters
soll den Anfang bilden zur Wiederherstellung des Denkmals
im Stadtgarten , wozu bereits die einleitenden Schritte unter¬
nommen worden sind.

Leonberg , 11 . Mai . ScheuePferde.  In der Bahn¬
hofstraße scheute das Pferd an der Kutsche des Viehhänd¬
lers David Kaufmann von hier und raste die Straße ab¬
wärts . Durch Verlieren eines Rads wurde Kaufmann
herausgeworfen und kam unter den Wagon zu liegen . Mit
mehreren Schürfungen wurde er blukübestömt in das nahe¬
liegende Krankenhaus verbracht . Die Pferde eines ent¬
gegenkommenden Holzfuhrwerks wurden durch das rasende
Tier wild und packten ebenfalls auf . An dem schwer be¬
ladenen Holzfuhrwerk lösten sich zwei Räder , wodurch die
Pferde zum Stillstand gebracht werden konnten.

Mergentheim , 11 . Mai . Konditorentagung.  Am
Montag fand hier der 25 . Verbandstag des Württ . Landes¬
verbands selbständiger Konditoren statt.

Alm , 11 . Mai . Fischfreoel.  Eine unerhörte Roheit
wurde an einem Seitenkanal der Iller bei Ay entdeckt.
Infolge des Hochwassers suchen seit einigen Tagen die Fisc^
m den ruhigen Gewässern der Seitenkanäle Zuflucht . Dies
benützten einige Rohlinge und zogen zum Fischfang mit
Handgranaten aus . Die Wirkung war eine furchtbare , konn¬
ten doch die Diebe etwa 1,5 Zentner Fische fortschaffen,
während etwa 3— 4 Zentner noch aufgefunden wurden
Auch die junge Brut ist vollständig vernichtet . Den Tätern
ist man auf der Spur.

Saulgau , 11 . Mai . Vorbildlicher Jagdvertrag
Am 4 . Mai 1927 fand auf dem Rathaus in Saulgau die
Verpachtung der umfangreichen und schönen städt . Gemeinde¬
jagd statt . Der Zuschlag wurde den bisherigen Pächtern
zum gleichen Pachtschilling der abgelaufenen Pachtperiode
erteilt - Die Stadtverwaltung in Saulgau verzichtete auf
einen höheren Pachtzins mit der Begründung : „Es müsse
als überwundener Standpunkt gelten , das Verlangen auf
eine möglichst hohe Jagdpachtsumme zu richten , denn die

.Pächter könnten diese unmöglich auch nur zu einem größeren
Teil aus der Jacchsumme herausholen , weil wir diesen Wild¬
stand eben einfach nicht mehr haben . Die Folge wäre , daß
die Pächter zu sehr geldlich belastet wären : die weitere
Folge , daß sie mehr abschössen , als gut und erträglich ist,
und die dritte und für die Stadt schlimmste Folge , daß
Nach einer kurzen Dauer schon das Revier verödet und wert¬
los wäre . Die erhöhte Pacht wäre für die Stadt also nur
ein Scheingewinn . In den neuen Pachtvertrag wurde
die Bestimmung ausgenommen : „daß der Wildstand an¬
gemessen zu schonen ist und bei einer Konventionalstrafe in
Höhe des doppelten Jagdpachtgelds der A ^ chuß von Roh¬
geißen im letzten Pachtjahr zu unterbleibe . ; '

Ass Stadt und Land
Nagold , 12. Mai 1927.

Ich will eingehen in weite , hohe Räume , ob auch
durch enge Türen und über schwierige Treppen.

G ö tt.
*

Die Eisheiligen
sind , wie wir es prompter gar nick, : verlangen können , ein-
marschiert und haben ihr Regimen : begonnen " Wenn es am
Mittwoch noch schwül und warm war , so zogen wir gestern
und heute morgen fröstelnd die Schultern hoch , obgleich die
Sonne strahlend am Himmel stand . Heute morgen zeigte das
Thermometer 0 Grad und die Dächer und Wiesen waren mit
Reif bedeckt , doch wir wollen hoffen , daß dies den Blüten u.
Saaten nichts ausmachie und daß keine starken Nachtfröste,
die gefährlich werden können , uns noch das bischen nehmen,
das uns die Unwetter gelassen haben.

Wenn auch nicht alljährlich und nur lehr selten die Hei¬
ligen sich mit solcher Promptheit einstellen , so spricht man doch
immer von ihnen und wartet auf sie , d . h. vielmehr man
wünscht sie in ihrer Eigenschaft als „ Eisheilige dahin , wo der
Pfeffer wächst . Im Mai , am II ., 12 . und 13 ., wenn Baum
und Strauch im herrlichen Blütenschmuck prangen , Nachtigall
und Drossel singen und die Sonne abends ungern von der
hochzeitlich geschmückten Allmutter Erde Abschied nimmt , da ist
die Zeit der gestrengen Herren Mamertus , Pankratius und
Servatius . Sie entscheiden über Leben und Tod in der Natur,
verkündigen mit eisigem Hauch das Urteil des Todes . Vom
frostigen Pfeil getroffen , liegen dann die jungen Blumen und
Pflanzen am Morgen schwarz und tot am Boden . Sie , die
von Menschenhand mit liebender Sorgfalt gehegt und gepflegt

Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor Storni . sll

Im Sommer rauschte die gewaltige Esche nach wie vor am
Hause ; aber auf der Bank , die jetzt darunter stand , sah man
abends meist nur die junge Frau , einsam mit einer häus-
kchen Arbeit in den Händen : noch immer fehlt ? ein Kind in
dieser Ehe ; der Mann aber hatte anderes zu tun , als Feier¬
abend vor der Tür zu halten , denn trotz seiner früheren Mit¬
hilfe lagen aus des Alten Amtsführung eine Menge uner¬
ledigter Dinge , an die auch er derzeit zu rühren nicht für gut
gesunden hatte ; jetzt aber mußte allmählich alles aus dem
Wege ; er fegte mit einem scharfen Besen . Dazu kam die
Bewirtschaftung der durch seinen eigenen Landbesitz ver¬
größerten Stelle , bei der er gleichwohl den Kleinknecht noch
zu sparen suchte ; so sahen sich die beiden Eheleute , außer am
Sonntag , wo Kirchgang gehalten wurde , meist nur bei dem
von Hauke eilig besorgten Mittagessen und beim Aus - und
Niedergang des Tages ; es war ein Leben fortgesetzter Ar¬
beit . doch gleichwohl ein zufriedenes.

Dann kam ein störendes Wort in Umlauf . — Als von
den jüngeren Besitzern der Marsch - und Geestgemeinde eines
Sonntags nach der Kirche ein etwas unruhiger Trupp im
Kruge drohen am Truuke festgeblieben war , redeten sie beim
vierten und fünften Glase zwar nicht über König und Re¬
gierung — so hoch wurde damals noch nicht gegriffen — .
wohl aber über Kommunal - und Oberbeamte , vor allein über
Gemeindeabgaben und - lasten , und je länger sie redeten,
desto weniger fand davon Gnade vor ihren Augen , insonders
«chi die neuen Deichlasten : alle Siele und Schleusen , die
Honst immer gehalten hätten , seien jetzt reparaturbedürftig;
am Deiche fänden sich immer neue Stellen , die Hunderte
von Karren Erde nötig hätten ; der Teufel möchte die Ge¬
schichte holen!

„Das kommt von eurem kttlgen Deichgrafen ." rief einer
von den Geestleuten , ..der immer grübeln geht und seine
Finget dann in alles steckt !"

„Ja , Marten, " sagte Ole Peters , der dein Sprecher gegen¬
übersaß : » recht hast du , er ist hinterspinnig und sucht beim
Oberdeichgraf sich 'neu weißen Fuß zu machen ; aber wir
hoben ihn nun einmal !"

„Warum habt ihr ihn euch aufhucken lassen ? " sagte der
andere ; „nun müßt chr 's bar bezahlen . "

Ole Peters lachte . „Ja , Marten Fedders , das ist nun
so bei uns , und davon ist nichts abzukratzen : der alte wurde
Deichgraf von seines Vaters , der neue von seines Weibes
wegen . " Das Gelächter , das jetzt um den Tisch lief , zeigte,
welchen Beifall das geprägte Wort gesunden hatte.

Aber es war an öffentlicher Wirtstafel gesprochen wor¬
den , es blieb nicht da , es lief bald um im Geest - wie unten
in dem Marschdorf : so kam es auch an Hauke . Und wieder
ging vor feinem inneren Auge die Reihe übelwollender Ge¬
sichter vorüber , und noch höhnischer , als es gewesen war,
hörte er das Gelächter an dem Wirtshaustische . „Hunde !"
schrie er , und seine Augen sahen grimmig zur Seite , als
wolle er sie peitschen lasten.

Da legte Elke ihre Hand auf seinen Arm : „Laß sie ; die
wären alle gern , was du bist !"

— „Das ist es eben !" entgegnete er grollend.
„Und ", fuhr sie fort , „ hat denn Ole Peters sich nicht

selber eingefreit ? "
„Das hat er , Elke ; aber was er mit Bollina freite , das

reicht nicht zum Deichgrafen !"
— „Sag lieber : er reiche nicht dazu !" und Elke drehte

ihren Mann , so daß er sich im Spiegel sehen mußte , denn
sie standen zwischen den Fenstern in ihrem Zimmer . „Da
steht der Deichgraf !" sagte sie ; „nun steh ihn an , nur wer eis
Amt regieren kann , der hat es !"

„Du hast nicht unrecht, " entgegnete er sinnend ; „ und
doch . . . Nun , Elke ; ich muß zur Osterschleuse ; die Türen
schließen wieder nicht !"

Er ging ; aber nicht lange war er gegangen , so war die
Schleusenreparatur vergessen . Ein anderer Gedanke , den
er halb nur ausgedacht und seit Jahren nnt sich umherge¬
tragen hatte , der aber vor den drängenden Amtsgeschäften

ganz zurückgetreten war , bemächtige sich seiner jetzt aufs
neue und mächtiger als je zuvor , als seien plötzlich die Flü ^ l
ihm gewachsen.

Kaum daß er es selber wußte , befand er sich oben a« f
dem Hafdeich , schon eine weite Strecke südwärts nach der
Stadt zu ; das Dorf , das nach dieser Seite hinauslag , war
chm zur Linken längst verschwunden ; noch immer schritt er
weiter , seine Augen unablässig nach der Seeseite ans das
breite Vorland gerichtet ; wäre jemand neben ihm gegangen,
er hätte es sehen müssen , welch eindringliche Geistesarbeit
hinter diesen Augen vorging . Endlich blieb er stehen : das
Vorland schwand hier zu einem schmalen Streifen an dem
Deich .zusammen . „Es muß gehen !" sprach er bei sich selbst.
„Sieben Jahr nn Amt ; sie sollen nich mehr jagen , daß ich
nur Deichgraf bin von meines Weibes wegen !"

Noch immer stand er , und seine Blicke schweiften scharf
und bedächtig nach allen Seiten über das grüne Borland;
dann ging er zurück , bis wo auch hier ein schmaler Streifen
grünen Weidelands die vor ihm liegende breite Landfläche
ablöste . Hart an dem Deiche aber schoß rin starker Meeres»
ström durch diese , der fast das gange Vorland von dem Fest¬
lands trennte und zu einer Hallig machte ; sine rohe Holz¬
brücke führte nach dort hinüber , damit man mit Bieh und
Heu - oder Getreidewagen hinüber und wieder zurück gelan¬
gen könne . Jetzt war es Ebbzeit , und die goldene Seprew-
bersonne glitzerte auf dem etwa hundert Schritte breite»
Schlickftreifen und auf dem tiefen Priehl in seiner Mitte,
durch den auch jetzt das Meer noch seine Wasser trieb . „Das
läßt sich dämmen !" sprach Hauke bei sich selber , nachdem er
diesem Spiele eine Zeitlang zugesHen ; dann blickte er auf,
und von dem Deiche , auf dem er stand , über den Priehl
hinweg , zog er in Gedanken eine Linie längs dem Rande
des abgeirermten Landes , nach Süden herum und ostwärts
wiederum zurück Wer die dortige Fortsetzung des Priehles
und an den Deich heran . Ae Knie aber , welche er unsicht¬
bar gezogen hatte , war ein neuer Deich , neu auch in der
Konstruktion seines Profites , weiches bis jetzt nur « och in
seinem Kopf vorbanden war.
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Sette 3 — Nr. 109
wurden, die das Herz mit Freude erfüllten , sind tot oder zu
langem Siechtum verurteilt . Alle Hoffnungen auf Blühen und
Gedeihen, Frucht und Ernte sind zerstört . So halten die drei
Gestrengen ein furchtbar Gericht und wenn sie bisher gnädig
waren, so wollen wir iveiter hoffen, daß sie auch für den
Schluß Milde vor Strenge ergehen lassen.

Der Souderzng an de« Rhein
fährt nun wirklich am kommenden Samstag , doch nicht von
Nagold, sondern von Caliv aus . Die Nagolder Teilnehmer
haben jedoch Gelegenheit , am Samstag Morgen unter Benutzung
ihrer Sonderzugfahrkarte mit dem fahrplanmäßigen Zug 4.26
ab Nagold zu dem Sonderzug zu kommen, der seine vorge¬
schriebene Rute fährt . Ebenso kann auf dem Rückweg von
dem wieder nur bis Calw fahrenden Sonderzug mit einem
fahrplanmäßigen Zug Nagold erreicht werden.

„Von der Kunst der allen deutschen Meister"
Wir machen an dieser Stelle nochmals auf den heute abend

>,n Seminarfestsaal stattfindenden Lichtbildervortrag des Herrn
Rektor Kiefner  über Vas Thema : „Von der Kunst der alten
deutschen Meister " aufmerksam.

Sind Zubiläumsgaben lohnsteuerpflichlig ? Jubilä ims-
gabeu an Angestellte und Arbeiter sind grundsätzlich als
Schenkungen anzusehen und unterliegen als solche nicht dem
Lolmsteuerabzuge bzw. der Einkommensteuer . Das gilt so¬
wohl für Zuwendungen , die anläßlich eines Jubiläums des
Hes-bäflsherrn wie des Arbeitnehmers gewährt werden . Bis
zu -500 RM . Zuwendung ist auch keine Schenknngssteuer
;u zahlen.

Die neue Bahnzeit . Auf dem Stuttgarier Bahnhof fragte
gestern ein Mann einen Aufseher nach der Abfahrszeik eines
Zugs . Aus die kurz gegebene Auskunft : 19.28 — meinte der
Fragende : „Ja wah , gatt denn huir koi Zug mai ? "

-*

Altensteig , lO. Mai . GemeinderatssiZung vomK . Mai.
Es liegen teils schriftlich, teils mündlich vorgebrachte Gesuche
vor, u . a. : l ) von mehreren hies. Geschäftsleuten um Ueber-
lassung eines Bauplatzes innerhalb der Stadt zwecks Erstellung
eines Wohn - und Geschäftshauses : 2) von Kaufmann Flächer
um Genehmigung , die für 'den städt . Platz vor dem Gasthaus
zum „Deutschen Kaiser" vorgesehene Tankstelle vor seinem An¬
wesen anbringen zu dürfen ; 3) von Schlossermeister Ackermann
um Genehmigung der Anbringung emer Tankstelle auf dem
Gehweg vor seinem Anwesen : 4) von Gustav Roh hier um
käufliche Ueberlassung eines Bauplatzes an der Pialzgrafen-
weilerftiaße zur Erstellung eines Einfamilienhauses . Der G Rat
besichtigte die in Frage stehenden Plätze und die Bodenbrücken-
ivage, da die Verlegung derselben mit Ziff . l in Zusammen¬
hang steht. In der an die Besichtigung sich anschließenden
Sitzung wird beschlossen zu Ziff . 1: den Ersuchen kann nicht
entsprochen werden, da ein geeigneter entbehrlicher städt . Platz
nicht vorhanden ist : Ziff . 2 : dem Gesuch nicht zu entsprechen,
dagegen gegen dieMnbringung der Tankstelle direkt am Flächer-
schen Gebäude auf der Kronenplatzseite nichts einzuwenden;
Ziff . 3 : gegen die Anbringung der Tankstelle auf dem vorge¬
sehenen Platz nichts einzuwenden . (Abstimmung : 7 : 4) ; Ziff . 4:
Roh den erbetenen Plag zum Preise von 3 SO ^ pro qm
(Abstimmung : 8 : 4) zuzusichern, ihm aber gleichzeitig an Stelle
dieses Platzes einen Bauplatz auf dem Dreieck zwischen Tal¬
straße und Heselbronner Steige zum Preise von 3 ^ pro qm
anzubieten. — Ferner wird ein am 29. April 1927 abgehaltener
Stammholzverkauf — Taxe 30 589 74 Erlös 47194
gleich 152 °/o — und ein Brenn -, Nutzholz- und Reisigverkauf
vom gleichen Tage — Taxe 5701 Erlös 6802 ^ 50 —
genehmigt.

Altensteig , li . Mai . Zum 180jährige « Jubiläum der
hiesigen Stadtkapelle stiftete der Herr Staatspräsident Bazille
dem Verein einen Pokal . Das geplante Musiksest findet überall
großen Anklang , was auch schon dadurch zum Ausdruck kommt
daß sämtliche anderen hiesigen Vereine zu dem Jubiläum Pokale
stiften.

*

Herrenberg . 11. Mai . . . . wo Milch fließt.  Auf dem
Kiesigen Bahnhof fielen infolge einer Ungeschicklichkeitbeim
Rangieren am Sonntag die Milchkannen mit der Milch für
Stuttgart um . In Strömen floß die Milch aus dem Wagen
heraus , es waren viele hundert Liter.

Talw , 1l . Mai , Schonung der Straßen . Durch amt¬
liche Bekanntmachung wird auf folgende Vorschriften hingewiesen:
1. Bauholz auf einer Straße zu schleifen, ist verboten . 2. Das
Schlesien von Pflügen und Eggen auf chauffierten Straßen
des Oberamtsbezirks Calw (Staats - und Nachbarschaftsstraßen)
ist verboten. Zuwiderhandlungen werden nach § 366, Ziff . 10,
R.-Str .-G .-B . bestraft.

Freudenstadt , >l Mai . Beschränkung der Geschwin¬
digkeit für Autos . DaS Württ . Ministerium des Innern
Kai durch Erlaß vom 25. April d. I . es abgelehnl , zu der
vom Gemeinderat beschlossenen Beschränkung der Fahrge
geichwindigkeitdie für die Durchgangsoerkehrsstraßen erforder¬
liche Zustimmung zu erteilen, da nach Ansicht der Ministerial
abteilung für den Straßen - und Wasserbau die Verhältnisse
nicht ungünstiger liegen als in den meisten württ . Städten
ähnlicher Größe . Die beiden engen Stellen beim Amtsgericht
und beim Gasthof zur Stadt seien immerhin noch so breit , daß
zwei Fahrzeuge ohne Gefahr aneinander vorbeifahren können
und eine Beschränkung der Fahrgeschwindigkeit innerhalb des
gesamten geschloffenen Ortsteils sei nicht gerechtfertigt. Für
eine Geschwindigkeitsbeschränkung in den äußeren Stadtteilen
fehlten jegliche Voraussetzungen . Der Staubplage könne durch
entsprechende Behandlung der Straßen leicht begegnet werden.

Aus aller Welt
Denkmal für Otto Ernst . Zum Gedenken an den Dichter

Dito E r n st als den Sänger seiner deutschen Heimat wurde
-in Flottbeck bei Hamburg ein von Prof . Bock geschaffenes
Denkmal enthüll ».

IbOjähriges pfarrerjubiläum . In dem märkischen Dorf
Slcchow bei Rathenow feierte am 8. Mai die Pastoren-
»familie Hülsen  ein seltenes Jubiläum . Am 8. Mai 1777
wurde Pastor Christian Gottfried Hülsen in das Pfarramt
im Stechow eingeführt . Seitdem hat jerr>eils der Sohn das
Amt übernommen . Der jetzige Pfarrer Paul Hülsen ist der
llrenkel des ersten Pfarrers Hülsen . Ein Zeichen , welch
inniges Vertrauensverhältnis zwischen Pfarrer und Ge¬
meinde besteht.

Austritt aus dem hochjchulring . Dft studentischen Korpo¬
rationen der Universität Freibura i. B, . die Mitalieder des

Deutschen Hochschulrings waren , sind aus dem Hochschulring
ausgetreten.

Professor Zille sreigesprochen . Wegen einer Zeichnung
von Professor Heinrich Zille,  die im „Simplizisfimus " er¬
schienen war , waren vom Schöffengericht Stuttgart Zille zu
150 Mark Geldstrafe , der verantwortliche Schriftleiter und
der Verleger zu je 250 Mark , sowie der Druckereiöesiher
zu 50 Mark verurteilt worden . Das Landgericht Stuttgart
hatte als Berufungsinstanz auf Einstellung des Verfahrens
erkannt . Die von der Staatsanwaltschaft Stuttgart ange¬
ordnete Beschlagnahme der Simplizissimusnummern wurde
vom Gericht bestätigt mit der Begründung , daß die Zeich¬
nungen objektiv unzüchtig und schamverletzend seien. Das
Reichsgericht sprach gestern als Revisionsinstanz den Ange¬
klagten frei und hob die Urteile , soweit sie sich auf Ein¬
ziehung der Nummern und Vernichtung der Platten und
Formen beziehen, auf . Die Kosten wurden der würtkem-
bergischen Staatskaffe auferlegt.

Ausstellung „Das bayerische Handwerk ". Am 14. Mai
wird in München die Ausstellung „Das bayersiche Hand¬
werk " eröffnet . Sie wird eine der größten Ausstellungen
sein, die München jemals erlebt hat . Das bekannte Münchner
Ausstellungsgelände ist wesentlich erweitert worden . Durch
die Auslassung eines ganzen Straßenzugs und die Ein¬
beziehung eines jenseits von diesem gelegenen ausgedehnten
Geländes ist der neue sogen. Nordpark geschaffen worden,
der ein besonders reizvolles architektonisches Bild bietet , da
er die Gruppe Haus und Garten ausnimmt . Diese besteht
aus etwa 20 Klei »Wohnhäusern in den verschiedensten Bau¬
formen und Baustoffen . Riegelbauten , Holzhäuser , Stahl¬
häuser und viele andere sind hier in überaus gefälliger Aus¬
führung zu sehen, dazwischen abwechslungsreiche gärtnerische
Anlagen . Den Höhepunkt des Ganzen bildet die große Re¬
präsentationshalle der Ausstellung , in der die Goldene
Stadt  des Handwerks au (gebaut ist. Sie enthält di«
historische Abteilung . Vor allem ist es natürlich die Zeit
des Zunftwesens , die hier besonders hervortritt . An diese
Halle schließt sich in einer besonderen Halle die Darstellung
des modernen Handwerks , das in 74 in Betrieb befindlichen
Werkstätten die verschiedensten Gewerbe bei der lebendigen
Tätigkeit vorführt.

Der älteste Weinfiock der Welt in der Pfalz . Den Ruhm,
den ältesten Weinftock der Welt zu besitzen, macht jetzt die
Rheinpfalz der oberitalienischen Stadt Novara streitig . In
Oberlustadt  befindet sich ein Weinstock, der etwa um das
Jahr 1500 n. Ehr . gepflanzt worden ist, wie Prof . Dr . D a d e
(Berlin ) und andere hervorragende Weinbausachverständige
festgestellt haben . Der Weinstock har einen Stamm von etwa
120 Zentimeter Umfang , seine Wurzeln sind etwa 80 Meter
lang . Dieser Weinstock, der einer Frau Katharina Ott ge¬
hört , trägt jedes Jahr noch prächtige Trauben . Der pfäl¬
zische Weinstock ist also bedeutend älter als der des Grafen
v. Visart in Novara.

Ein Schwerverbrecher verhastek . Der wegen einer gro¬
ßen Zahl von Raubmorden seit 8 Jahren steckbrieflich ver¬
folgte Zigeuner Strozberg wurde bei Deangupönen in Ost¬
preußen verhaftet . Schrozberg war schon früher wegen
schwerer Verbrechen mit 8 Jahren Zuchthaus bestraft
worden.

Todesfall . In Bensheim an der Bergstraße ist im 84.
Lebensjahr der frühere Ordinarius an der medizinischen
Fakultät der Universität Breslau , Geh . Rat Prof . Wilhelm
Fi lehne  gestorben . Er war der Erfinder des Antipyrins
und Pyramidons.

ep. Das Christentum in China . Tai 5uk Sching , einer der
führenden Schulmänner der Berliner Mission in Kanton,
ist von der südchinesischen Regierung für längere Zeit nach
Deutschland gesandt worden , um hier Schul - und andere
Fragen zu studieren . Er berichtete auf der diesjährigen
Brandenburger Missionskonferenz über die christenfeindliche
Bewegung in China , der er nicht den Werk beilegt , wie man
es vielfach im Ausland tuk Er sieht in ihr nur einen natür¬
lichen Borgang , wie ihn die Kirchengeschichke aus fast allen
Ländern berichtet , in die das Christentum eingedrungen ist.
Dagegen ist die Mirkuna des Christentums in China viel
weitreichender und tiefer , als es gemeinhin erscheint . Eine
ganze R - ' t>e von F >'brern . «mch der modernen nn.tm" a-
listischen Bewegung , sind Christen , und die südchinesische Re¬
gierung selbst steht in scharfem Widerspruch zu dem radi¬
kalen Flügel der chinesischen Bolkspartei , der gegen die
Christen und Missionen vorgeht.

«Drei Opfer eigener Unvorsichtigkeit . 5n einer Schmiede
in Toggenburg (Kanton St . Gallen ) benutzten drei
junge Männer , die ein von den Manövern herrührsndes
Stück einer Granate aufbrechen wollten , einen Schweiß-
dpparak Dabei explodierte die Granate . Die 3 jungen
Männer wurden zerrissen-

Was Amerikaner Steuern zahlen . Rockseller hat für das
Jahr 1924 6 280 000 Dollar Steuer bezahlt ; Henry Ford
2 609 000 Dollar : Andrew Mellon 1183 000 Dollar : Payne
.Whitney 1 677 000 Dollar : Präsident Coolidge 14 000 Dol¬
lar : Douglas Fairbanks (Filmstar ) 180 000 Dollar : Gliore
jSwanson (ebenfalls Filmstar ) 60 000 Dollar : die Fordgesell-
Waft 16 250 000 Dollar.
? Der Kamps gegen die Wasserscheuen. Das mexikanische
Gesundheitsministerium hat nach amtlichem Bericht im letzten
iJahr 134 000 Personen , von denen die meisten nie zuvor
-Wasser am Körper verspürt haben , es sei denn im Regen,
«zwangsweise genötigt , Wannenbäder zu nehmen . 15 000
-männliche Personen wurden außerdem durch amtlichen Druck
Lewogen , sich die Haare schneiden zu lassen. Verschiedene
Kompagnien Militär seien bei den Maßnahmen behilflich
gewesen.

Hindenburg Urgroßvater . Am 4. Mai ist Frau von Brock»
Husen aus Groß -Justin bei Cammin in Pommern von einem
Mädchen entbunden worden . Mutter und Kind sind wohlauf.
Frau von Brockhusen ist die Tochter der Frau von Bande-
mer auf Weitenhagen und seit 15. August v. I . mit dem En¬
kel des Reichspräsidenten von hindenburg , Rittergutsbesitzer
von Brockhuscn, verheirate ».

König Dollar zieht um. Bei dem Umzug einer großen
Rcuyorker Versicherungsgesellschaft in ihre neuen Geschäfts¬
räume ergab sich kürzlich die Notwendigkeit , etwa 20 Will.
Dollars in Wertpapieren und bar durch die Straßen Reu-
yorks zu befördern - Es wurden dazu zehn Panzerautos be¬
nutzt, von denen jedes mit drei bewaffneten Polizisten beseht
und von mehreren Polizisten ans Motorrädern begleitet war.
Zahlreiche Polizeimannschaften waren ferner aufgeboten , um
auf dem ganzen Weg ln kurzen Abständen Spalier zu bilden.
Beim Ein - und Ausladen der einzelnen Pakete und Geld-
-äcke war jeder Arbeiter von zwei « st Mafchmenpsitot ««
bewafjnete« Polizistenbewacht.

GeldfAscher . 5n Krakau (Polen ) wurde eine Bande
festgenommen , die falsche Geldnoten herüellte und die auch in
Warschau eine Niederlage hat . Zu der Bande nehört em
Polizeikommissar , der nun ebenfalls in Haft ist

Maxim gestorben . Der Erfinder des rauchschwachen
Pulvers und der nach ihm benannten Maximgewehre , Hud¬
son Maxim,  ist in Neuyork im Alter von 74 Jahren
gestorben.

Zusammenstoß zwischen Dampfer und Walfisch. Der
kleine finnische Frachtdampser „Mercator " war am 19. März
aus - er Fahr : nach Rio de Janeiro einem eigenartigen Un¬
fall ausgesetzt . An diesem Tag sichtete man auf der höh«
von Pernambuco zwei große Walfische. Sie schwammen
auf den Dampfer zu uni » hielten schließlich einige Zeit den
gleichen Kurs wie er . Plötzlich machte der größere , dessen
Länge mindestens zehn Meter betrug , eine unerwartete
Wendung direkt aus den Bug des Dampfers zu. Ein Zu¬
sammenstoß war unvermeidlich . Ehe man die Lage richtig
erfaßt hatte , bebte das Fahrzeug auch schon in allen Fugen,
als ob es von einer riesigen Schlagwelle erfaßt worden
wäre . Das verwundete Tier verschwand augenblicklich in
die Tiefe . Man konnte deshalb nicht feststellen, welche Schä¬
den es davongetragen hat . Daß seine Verwundung aber
recht bedeutend gewesen sei» muß , konnte man daraus er¬
sehen, daß um den Dampfer herum große braunrote Fleck«
auftauchten.

Wirbelstärme in Amerika . Die Staaten Arkansas und
Missouri wurden wieder van schweren Wirbelstürmen heim-
gefticht. 5n der Stadt Poyler Bluff (Missouri ) sollen 100
Menschen getötet und 250 verletzt worden sein. Die Ileber-
schwemmung bat kaum nachgelassen . Die Bevölkerung wurde
durch leichte Erdbeben in vermehrten Schrecken verseht.

Letzte Nachrichten
Die Besprechungen über das Repnblikschutzgefetz

Berlin, 12. Mai. Zu den Besprechungen der Ver¬
treter der Reichskoalition am gestrigen Mittwoch mit dem
Reichskanzler und Reichsjustizminister, dem Reichsinnen¬
minister und Reichswirtschaftsminister berichtete die „Täg¬
liche Rundschau", man habe sich noch nicht über alle Punkte
geeinigt, aber man sei sich doch über die voraussichtliche
Lösung in weitem Umfang klar geworden. Es handle sich
nicht darum, das Republikschutzgesetz in Bausch und Bogen
unterzubringen. Nach Ansicht der Juristen aller bürgerlichen
Parteien, die des Zentrums nicht ausgeschlossen, wäre der
Sache am besten gedient, wenn die Befähigung des bis¬
herigen Staatsgerichtshoses einem Senat des Reichsgerichts
übertragen würde. Nach den bisherigen Besprechungen
könne man damit rechnen, daß auch von der Seite des
Zentrums einer Beseitigung des Staatsgerichtshofes keine
Schwierigkeiten gemacht werden. Im großen und ganzen
werde man die Gesetze verlängern. Auch der sogenannte
Kaiserparagraph hat keine Strcitfraqe gegeben, die der
Lösung Hemmnisse bereitet hätten. Man werde allerdings
dafür sorgen müssen, daß die Verlängerung nur den Charak¬
ter einer provisorischen Maßnahme trüge, die solange in Kraft
bleibt, als es die Notwendigkeit bestimmt.

Merkwürdigerweise stellen die „D.A.Z." und die . Ger¬
mania" dagegen fest, daß in der gestrigen Kabinettsfitzung
überhaupt nicht über das Republikschutzgesetz verhandelt
worden sei.

Wie weiter gemeldet wird, werden die Besprechungen
in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Polen sondiert bei Strefemann und Driaad
Paris , 12. Mai. Außenminister Briand empfing ge¬

stern vormittag den polnischen Botschafter Chlapowski zu
einer längeren Unterredung. Es ist anzunehmen, daß sich
Briand nach den Besprechungen mit dem deutschen Geschäfts¬
träger über die Ansicht der polnischen Regierung in Bezug
auf die Durchführung der letzten Entwaffnungsbestimmun-
gen durch Deutschland und die deutsche Rheinlandforderung
unterrichten wollte.

Auch der polnische Gesandte in Berlin, Olszowski, ist
heute mittag vom Reichsaußenminister Dr. Strefemann
empfangen worden.

Deutscher Erfolg
bei den Betriebsratswahlen in Ost-Oberschlefieu

Kattowitz, 12. Mai. Die Betriebsratswahlen auf
der Maxgrube haben den deutschen Gewerkschaften einen
großen lÄfolg gebracht. Die deutschen freien Gewerkschaf¬
ten, die mit den polnischen Sozialisten eine Listenvereiniguug
eingegangen find, haben8 Mandate erhalten, während die
polnischen Gewerkschaften nur 2 Mandate erhielten. Bei
den Wahlen der Angestellten errang der deutsche Afa-Bund
mit 5 Sitzen einen vollen Sieg. Die Polen erhielten nur
1 Sitz.

Frankreichs neue Heeresreform —
4V Divisionen marfchdereit >

Berlin, 12. Mai. Wie die Morgenblätter aus Paris
melden, hält der Gesetz Entwurf zur Reorganisation der
französischen Armee, der Ende Mai zur Beratung in der
Kammer kommen wird, auch an der Zahl von 20 Friedens¬
divisionen fest. Ueber die Gründe die die Heereskommisfion
zur Zurückziehung ihres ursprünglichen Antrages die Divi¬
sionen auk 14 zu verringern im Interesse der Schlagfertig¬
keit bewogen haben, wird mitgeteilt, daß das Kriegsministe¬
rium an der ursprünglichen Ausstellung festgehalten habe,
weil nach dem Gutachten des Generalstabes, Frankreich im
Kriegsfall in der Lage sein muß, schon in den ersten Mo¬
bilmachungstagen mindestens 40 Divisionen in die bedroh¬
ten Grenzgebiete zu werfen

Sport
Drei neue deutsche Flugwettrekorde. Der Junkcrspiloc Jöter

bock stetile am 1t . Mo, auf einer Jun-kerswassermajchchc mit
Junkersmowren aus der Streck« zwischen Wittenberg und Dresde«
drei neue Welthöchstleistüngen« cj. Der Flieger erreichte ersten»
bet ei«er Flugstrecke von SVOK« . mil . 500  Kg . Nutzlast «iae
durchschnittlicheSken- engeschmmdigte« van 1S4L Km. gegenüber
d«m bisherigen Rekord von »1  Km - zweitens mit S<« Kg Nutz-



Seile 4 - Re. 109 Donnerstag. 12 Mai 192?

t

last über 1000 Km. Flugstrecke eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 181,2 Km. gegenüber 166 Km., und ohne Nutzlast über 1666
Km. Flugstrecke 181,2 Km. (?) gegenüber 166 Km. (?) Durch-
schnittsgeschwmdlgkeit. Di« Rekorde sind zur Anerkennung aintiich
ange meidet worden.

Rungesser verschollen. Alle Nachforschungen nach den sranzö-
ftchen Fliegern Nungesser und Coli sind vergeblich gewesen. Man
glaubt, daß das Flugzeug, das di« amerikanische Küste nicht er¬
reicht«, schon in der Nähe der englischen Küste im Meer ver¬
unglückt ist. — In Paris war die Falschmeldung von der Ankunft
in Reuyork mit ungeheurem, zügellosem Jubel ausgenommen
worden, und die Regierung hatte bereits«in Glückwunschtelegramm
an Nungesser abqesandt. Die schwere Enttäuschung ist dort
geradezu in Wut gegen dl« Presse und die Regierung umgeschlagen.
Hondelsminister Bokanowsk: führt« zu seiner Rechtfertigung in der
«immer an, irgendeine unbekannte Persönlichkeit müsse in gutem
IlSlaiiben bei der Falschmeldung ihre Hand im Spiel gehabt haben,
wer Pariser Zorn richte: sich auch gegen die Amerikaner,
die angeblich durch unzutressende Wetterberichte Nungesser zu dem
Aufstieg zu ungeeigneter Zeit verleitet hätten Di« Amerikaner
»cijen dies« Borwürfe mit Entrüstung zurück. Die amerikanischen
Flieger haben ihre» beabsichtigten Flug nach Paris verschoben
«nier dem Vorwand, das LLetter sei zu ungünstig. In Wirklichkeit
»var die Verstimmungüber das Pariser Treiben jedenfalls stark»mtbestimmend.

Handel und Volkswirtschaft
Verliner Dollarkurs. 11. Mm: 1.217 G„ 4.227 B.
Lproz. Dt. Reichsanleihe 89.60
Anleiheablösung mit A. R. 31.80
Anleiheablösung ohne A. R. 21.30
Franz. Franken 124.01 zu 1 Pf. 2 :., 2562 zu 1 Dollar.
Verliner Geldmarkt, 11. Mai. Tägl. Geld 5,5—7 v, H„

Monaisgeld 8 v. H„ Prwatdiskornkurz und lang 5 v. 5).
Die elektrisch« Reichsbahn. Auf einen von der Leipziger

Handelskammer oorgebrachien Wunsch für elektrischen Schnell
Sohnverkehr zwischen Berlin und Leipzig erklärte die General-
Lirelüon der Reichsbahngejejchast, das Endziel sei die Umwand

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
lung des ganzen Reichsbahnnetzes in elektrischen Betrieb. Man
müsse aber bedenken, daß die Umstellung1 Million sür je 5 Kilo¬
meter, also für das ganze Rcichsbahnnetz (53 000 Km.) etwa
SO Milliarden Mk. koste. Zunächst werden der Berliner Nahverkehr
«nd die Strecke München— Ulm —Stuttgart in Angriff genommen.

Aus Industrie und Bonkwelt. Die Fa. Chr. Knorr AG. Heil¬
bronn will 10 v. H. Dividende gegen 8 v. H. im Vorjahr ver¬
teilen. Die Fa. Groß jun. AG. in Schw. Hall erzielte einen Rein¬
gewinn von 175 653 und verteilt 6 v. H. Dividend«.

Preiserhöhung sür kohle. Di« Mitgliederversammlungdes
rheinischen Kohlensyndikates hol di« Einschränkung der Kohlen¬
beteiligung um 40 o. H., der Koksbeteiligung um 6li v. H. und der
Boi len Beteiligung um 62,5 v. H, bestätigt. Die Umlage bleibt un-
verli-idert. Wegen der durch die Lohnerhöhungen und di« Arbeits-
zeitbistimmungen«ingetretenen Belastung wurde eine Preis¬
erhöhung  um 7 ŝ v. H, für Kohle or 1, Juni g. I . beschlossen.
Di« Koks- und Brik«ttprcis« bleiben unverändert.

Der Saatenstand im Reich 7tnsang Mai. Umer dem Einfluß
des wenig günstigen Aprilwetters hat die Entwicklung der Winter¬
saaten nicht die erwarteten Fortschritte gemacht. Allgemein lautet
die Beurteilung für Roggen geringer als sür We.zen und Gerste.
D'e Bestellung mit Sommergetreide ist zumeist beende:. Früh
bestellte Saaten sind bereits gut ausgelaufen: ihr Stand wird -m
allgemeinen als zufriedenstellend bezeichne!. Mit dem Auspilon.zen
der Kartoffeln und der Rübemaat ist meistens begonnen Einen
guten Stand weisen die Futterpflanzen auf, so daß stellenweise
bereits Grünfutter gewonnen werden konnte. Unter Zugrunde¬
legung der Zahlen»»!«» 2 — gut, 3 — mittel, 4 —gering ergibt
sicl' -in Reichsdiirchschnilt wlaende Begutachtung:  Winler-
we ->m 2,5 (Bormonal 2,5), Wintersp-lz 2,4 (2,6), Winierroggcn
2.9 (2.8), Wintergerste2.7 (2,6). Klee 2,5, Luzerne 2,5, Bcwnsse-
ruugswiesen 2,4, andere Wiesen 2,7.

Die Getreide-, Butter und käjeeinsuhr im April. In das
D ' iche Reich wurden im April eiugeiührt: Roggen 608 715 Dz.,
Wen 12,6 Millionen (Januar bis April 1 884 362 Dz., Werl 88,3
Mill,): Weizen 2 297 592 Dz.. Wert 57,17 Will. (6 512 446 Dz..
We" 166.89 Mill.) : Roggenmehl 2604 Dz., Wer, 43 000 (4923 Dz„
Wer: 87 000): Weizenmehl 753 !6 D'.. Wert 2,5 Mill. (282 670 Dz..
Werk 9.53 Mill.): Futtergerste 1 232 175 Dz„ Wert 23.65 Mill
(6 345 803 Dz., Wert 114.9 M:ll ): andere lüerste 249 367 Dz,.
Wer, 5.32 Mill, (986 89-l Dz., Wert 20 5? M-" )-. Hafer 198 943 Dz.,

Wer, 3 Mill. (418 954 Dz„ Wert 6,37 Mill.): Milchbutter, Batte¬
schmalz 82 618 Dz.. Wert 28,58 Mill, (316 805 Dz., Wer- Atz.WMill,): Hart- und Weichkäs« 55 890 Dz,, Wert 10,12 Mill, l206sjm
Dz., Wert 43.5 Mill ).

Schifs-Ümkergang. Das Hamburger Segelschiff „Werra", M
Steinen beladen, ist aus der Fahrt nach Riegcnwalde mit der
ganzen Bemannung untergegangen.

Märkte
Heiibronn, 11, Mai. S ch la chI v i e h m a r kt, Zufuhr: zy

Jungrinder, 14 Kühe, 75 Kälber, 225 Schweine. Erlös aus je
1 Ztr. Lebendgewicht: Iungrinderl , 58—61, 2. 53—56, Kühe1
32—39, 2. 26—30, Kälber 1. 51—83, 2, 73—78, Schweine 1, !
bis 56, 2. 50—53 -K. Marktverlaus: langsam, Schwein« schleppend.

Pforzheim, 10. Mai. S chl « cht o i e h ma r kt, Auftrieb: sy
Ochsen, 16 Kühe, 18 Rinder, 7 Farren, 6 Kälber. 277 Schwein« l
Preise: Ochsen1. 57—59, 2. 51—54. Farren 1. 52—56, 2. undZ
49—46, MH« 2. und 3, 34—27, Rinder 1, 60—63, 2, 58—SS
Schweine 1, 60—66, 2. 60—63. 3, 56—60 -K, Marktverlauf¬langsam, Ueberstand,

Schmeinepreise. Aalen:  Milchscizwein« 19—27, — Bopsi
ge  n: -Läufer 30—40, Saugschweine 10—28. — Ellwangen:
Milchschweine 17—26, — Ludwigsburg:  Milchschwein« 18
bis 30. — Marbach  a . N,: Milchschweine 22—29, — Schwen¬
ningen:  Milchschweine 20—26. — Tuttlingen:  Milch¬schwein« 12—22 -4l d. St.

Fruchtpreise. Aalen:  Kernen 16, 'Weizen 15.50—16. Gerile
16—16.50, Hofer 11—12 60. — Hcidenheim:  Kernen 15.58,
Weizen 14.60, Haber 11,26, Erbsen 14 — Leutk : rch:  Gerste
16—17, Haber 12—12.50, — Tuttlingen:  Weizen 16, Gerste13—14, Saatgeist« 16, Haber 13—14 M d, Ztr. I

Gestorbene:
Haiterbach : Emil Böller , 82 I,

Das Melker
Unter dem Einfluß eines b«: Island liegenden Hochdrucks:st

sür Freitag und Samstag  trockenes und mehrfach heileres
Wetär zu erwarten
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Suche für sofort oder später in Vertrauensstellung

tücht. Mädchen
welches schon in guten Häusern gedient hat und wo¬
möglich selbständig kochen kann.

IranE. Schöning. Weinwirtschast Calw.
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Am Sonntag , d. 13. Mai

Aus¬
flug

nach Garrweiler
(Hirsch.)

Abfahrt 12.49 mittags)
Rückkehr ^ 8 Uhr abends.

Zu zahlreicher Beteili¬
gung wird eingeladen.
1783 Der Ausschuß.

Wer geht am nächsten
Samstag u. Sonntag mit
nach Stuttgart zurNWlMAlWlW

an mm. seiMi'r-
lllSlllMM?

Das Programm für das
Bankett amSamstag Abd.
verspricht einen hohen Ge¬
nuß . Näheres bei Herrn
Heller . Daselbst Anmel
düngen bis Freilag nachm,

Borstand.

Ein 16—17jähriges
solides 1787

Mcha
für Küche und Haushalt
mit gutem Charakter für
sofort gesucht. (Haupt¬
bedingung ehrlich.)
LomMorei mul Kake

» « rqasrckt
Herrenberg.
Niederlage des

^ Obömsugf
l.öwvnspi'uilsk
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.

Abgabe ohne Raschenysand.
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. . Löwen'
Ragold . Telekon 91

Ms»Kote»
tttr rmä Rssrboäsu

ist vr . Lrkls's eebtss
Sl'8IIIIMel-««MW888I'

krieckrlck Lckmtck.

-

gsb . Oistricb

Vskmäftlts
Rot Rssslstsil/Lültürigso Vsrrsobsrg

dlagolc! O/^, Osttritigso
12, Î Isi 1927,

sssssssssssssssss
^ Haiterbach—PsalzgrasenweUer Kehl- Sundheim. ^A ^ochzeitseinladung. A

Z

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde
und Bekannte zu unserer am Samstag , den
14. Mai im Gasthaus zum „Engel " in
Pfalzgrafenweiler stattfindenden Hochzeits-
seier sreundl . einzuladen,

Christian Sitzler, Drechsler
Sohn des Georg Sitzler , Drechslermeister

und Gemeinderat
und seine Braut

Mina Haber,
Tochter des Johann Haber , Landwirt,

Kirchgang V-2 Uhr in Pfalzgrafenweiler.

Z

Z

/ess - r

Da« Weitgeschrhel, Im attvellen Bilderteil.
<rioeAüiIegutenLesefi>>ffee:SSeiteii0rom<>n-
Fertschung, dazu noch illustrierte Novellen.
Wegweisende Der-ffentllchmigen über Io-1»nst«vr»bieme<wf Sebieten der Wissenschaft
und Technik.
Ttnrbiidiich in der Herstellung. Phoiographie-
Lhaiich« Wiedergabe der Bilder durch Tief¬druck, schbnevierfarb.Bildern.INnstratlonen.
ttt gibt keine zweite deutsche Zeitschrift, die
sür L0 Pf. Ähnliche« an Reichhaltigkeit und
Anestattrmg bteiei.

Sehen Sie : deshalb lesen
sio viele die „Woch^ .

e es

Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags bet

k. V. Lstrwl. öllkiidgllülllllg, -iagoilj
1681 vorrätig.

.soo«oooo<>oooooooaoooooôA »oo0oo««>oc»o„<,«,<><>oooooooooasvaooaoaooooysoooooovoî̂ tOVyooooooov̂oooooooooaao

8SÄ- l!. 80KI8K
» « rtotteln

alle»«rte»
«eu. 8IM. MS!8.

fllllKlMW
offeriert zu Tages¬

preisen
«v « - Mi » » .

lei . llir» lelleri »»»«»7.

gegen gute Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Gest. Angebote unter
Nr . 1776 an die Ge¬
schahst . ds . Bl.

Suchender hat Bau¬
platz in schöner Lage zu
verkaufen.

Meine 1782

kpreMinilleli
finden täglich (außer Freitags ) von 10—3 Uhr
bei Flafchnermeister Kehle  in Nagold statt.

Sprechstunden in Aliensteig Freitags von
morgens 9—3 Uhr mittags im Gasch z. „Bahn¬
hof", Nebenzimmer.

K « NLvInisi » i»
Somöapsll ». ^ rsxis.

! M tikl'l'kN) Knsben unk! Kinäkk' !
^ empkieklt in scköner T̂ usvakl l786 ^r r

Mek iiiclit « silt
Lose zur

Obernheimer Geldlotterie
Höchstgewinn 300(1 Mk.

Ziehung am 18. Mai
sind noch vorrätig in der

Buchhandlung Iaiser , Nagold.

Zu verkaufen
eine neue

Koiztttzither
Lortschewski b, G .Ziefle,

Junge

verkauft

Fr . Schüler Wwe.

Fast noch neuen

Kshleslreffel
verkauft 1785

Jakob Bühler , Bäcker
meister, Rohrdorf.

»M- 1»
bei G. P>. Zaikrr,

Anzeigen.
die sür die Tusgabe am Samstag bestimmt
stad, bitte» wir möglichst schon am Donners¬
tag «ad Freitag im Laase des Tage«, spä¬
testens aber bis Freilag mittag 2 Ahr aas»
-»gebe« . Verlag „Der Gesellschafter".
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